
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 37 (1947)

Heft: 19

Rubrik: Was die Woche bringt

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Kwrsaal Bern.. Täglich Tee- und Abendkon-
zerte des Orchesters René Schmassmann, bei
schönem Wetter im Garten. Dancing allabend-
lieh und Sonntagnachmittags. Kapelle Yeff Graf.
Spielsaal und Bar.

Kunsthalle Bern. Die Kunsthalle Bern er-
öffnete Donnerstag, den 8. Mai, eine Ausstellung
Alexander Calder, Fernand Léger, Walter Bod-

mer, Leo Leuppi. Calder ist Amerikaner; seine
Werke, «stabiles, .mobiles» oder «constellations»
genannt, haben kürzlich in Paris grosses Auf-
sehen erregt. Besonders die Kategorie der «mo-
biles», die das Moment realer Bewegung in die
Plastik einführen. Mit 55 Werken zeigt die
Kunsthalle die bis jetzt grösste Ausstellung Cal-
ders in Europa. Der Franzose Fernand Léger
stellt Werke aus, die er während seines Aufent-
haltes in Amerika gemalt hatte. Bodmer und
Leuppi sind zwei der repräsentativsten Vertreter
abstraker Kunst in der Schweiz. — Die Ausstel-
lung dauert bis zum 26. Mai.

Berner Schulioarfe. Ausstellung von neuzeit-
lichem Schulzimmermobiliar. Die Schuldirektion
der Stadt Bern hat eine Anzahl Firmen einge-
laden, ihre neuen Modelle von Schultischen,
Stühlen und Lehrerpulten in einer Schau in der
Schulwarte auszustellen. Da Schulbänke mit star-
rer Verbindung von Tisch und Stuhl im allge-
meinen nicht mehr hergestellt werden, zeigt die
Ausstellung nur Modelle, bei denen beide ge-
trennt sind. Die Schulwarte benützt den Anlass,

Neue Lebenslust für viele!
Die Folgen des Krieges verschwin- 22 369 Treffer im Werte von Fr.

,V ^den allmählich : verführerische 530000.— wenn nicht gar Fr.

Schaufenster, Rundreisebillelte, Statt. 2*••#.—, 2x11 Hl -,
„billiges" Benzin, gastliche, reno- 5X5ttt.— etc., etc.
vierte Hotels

jJe^^O^l^s-Serie garantiert min-
Nur mit dem Kleingeld hapert's destens 1 Treffer und bietet neun
da und dort! Wie war's daher mit übrige Chancen.
einem Seva-Los? Sie wissen ja: 1 Los Fr, 5.— plus 40 Rappen für
„Nid nahiah gwinnt!" Porto auf Postcheckkonto Iii 10026
Ja, gewinnt vielleicht einen der

Adr. Seva-Lotterie, Marktgasse 28, Bern

Sonntag, 11. Mai

KURHAALBERK
z/or^rez'/e/

auf einer Anzahl Grundrissen von Schulzimmern
verschiedene Möglichkeiten einer freien Besfuh-
Iwng zu zeigen. Eine vom bisher länglichen
Grundriss abweichende, mehr quadratische
Grundfläche ermöglicht bei entsprechender Be-
lichtung eine aufgelockerte Bestuhlung' für ver-
schiedene unterrichtliche Zwecke.

Behörden und Lehrer, die sich mit Fragen der
Neuanschaffung von Schulzimmermobiliar oder
eines Schulhausneubaues befassen, sind zum Be-
such der Ausstellung höflich eingeladen. — Dauer
der Ausstellung: 1.—31. Mai 1946. Geöffnet: tag-
lieh von 10—12 und 14—17 Uhr. Sonntags ge-
schlössen.

An, der Auffahrt sowie an Pfingsten und
Pfingstmontag bleiben unsere Ausstellungen ge-
schlössen.

Was ist die
«World Friendship Association?»

Vor einer leider sehr geringen Zuhörerschaft
berichtete Herr Coradi, der Sekretär der «World
Friendship Association» in der Schweiz am ver-
gangenen Freitag in der Aula des städtischen
Progymnasiums über die Entstehung und Ziele
der «World Friendship Association». Diese In-
stitution-wurde in den dreissiger Jahren! durch
einen einzelnen Holländer, J. W. Niemann, ins
Leben gerufen, der auf eigene Faust mit Eng-
land Austauschbesuche veranstaltete. Daraus
entstand eine ganze Bewegung, die vor dem

Kriege bereits 3000 Mitglieder zählte.
Man, ging von dem Gedanken aus, dass sich

persönliche Beziehungen nur dann enger gestal-
ten, wenn man gemeinsame Erlebnisse und

Erfahrungen sammelt, und dass Freundschaften,
die auf lange Jahre anhalten können, sich beim
gemeinsamen Durchschreiten einer kleineren oder

grösseren Zeitspanne herausbilden. Um die Mög-
lichkeit zu solchen Freundschaften von Land zu

Land zu geben, hat sich die «World Friendship
Association» zum Ziel gesetzt, die Jugend in den

verschiedenen Ländern Europas einander näher

zu bringen und mit Besuchen sowohl im einen als

im andern Lande die Freundschaften zu vertie-
fen. Praktisch wirkt sich das so aus, dass eine

Anzahl Schweizer und Schweizerinnen z. B. zu

einem Besuch nach Dänemark, Holland, Schwe-
den oder England gehen und dort drei Wochen

in einer Familie als Gast verbringen. Dann kom-

men sie mit einem Jüngling oder einer Tochter
aus dieser Familie in die Schweiz zurück und

beherbergen diese für drei Wochen. Dabei ent-

stehen für die Ferien relativ geringe Kosten. Es

ist lediglich die -Reis« und ein gewisser Betrag
als Taschengeld zu bezahlen. Alle andern Spe-

sen fallen zu Lasten des Gästgebers, der sie-aber
im eigenen Haushalt nicht entsprechend empto"
det. Auf der Hin- und Rückreise werden aie

Teilnehmer einer solchen Reise begleitet, u»

Lande selbst aber sind sie dann ganz frei, gf"
messen aber den- Schutz der «World Friendship
Association». Auf diese Weise lernen sich die

jungen Menschen gegenseitig kennen, und wenn

man auch nicht behaupten möchte, dass dadttre
in Zukunft Kriege vermieden werden können, s

sind doch Beziehungen geschaffen worden, «i^
die Völker einander näher bringen und zum Jä®"

genseitigen Verstehen, viel beitragen werden, i

Es ist deshalb erfreulich, dass diese Organisation
die nach dem-Kriege in stark erweitertem Rahme

wieder auferstanden ist, nun auch in der Schwei
Fuss gefasst und bereits gegenseitige Besuch

organisiert und durchgeführt hat. Auskünfte J,--'
Ferienreisen erteilt das SekretariäT~TäIacker >

Zürich,. Q5i '

Rîsaal ösrn,. Lâglicb Lee- und àendkon-
2srts des Orebsstsrs René Lckmassmann, ksi
sebönsm Vetter à Oarten. Dancing allabend-
!icb und Sonntagnackmittsgs. Rspslls Vekk Orak.
Spislssal und Rar.

k^anstbatts Ler?ì. Ois Runstbslle Kern sr-
okknsts Donnerstag, den 8. Mai, sine àsstsllung
Alexander Oalder, psrnand Leger, Vsltsr Rod-

mer, Leo Leuppi. Usiner ist Amerikaner; seins
Vsrke, «stabiles, mobiles» ober «constellations»
genannt, bsben kürxlicb in Paris grosses àk-
ssben erregt. Rssonders dis Rstegorie der «mo-
biles», dis das Moment rester Rswsgung in dis
Plastik einkükrsn. Mit 55 Vsrken Zieigt àRunstkalls dis bis jst^t grösste Ausstellung Osl-
clers in Wuropa. Der pran^ose pernsnd Leger
stellt Verke sus, dis sr wskrend seines àksnt-
baltes in Amerika gemalt batts. Rodmsr und
Leuppi sind ?wsi der repräsentativsten Vertreter
abstrsksr Runst in der Zcbwsiîi. — Oie /».usstel-
lung dauert bis sum 26. Mai.

ösrner Seàîrvarts. Ausstellung von nsuWit-
liebem SckulÄmmsrmobiliar. Ois Scbuldirektionà Ltsdt Lern bat sine à-skl Airmen singe-
laden, ibre neuen Modells von Sckultiscben,
Ltüklsn und Lsbrerpultsn in einer Scksu in der
Lcbulwarte auszustellen. Da Lcbulbänks mit star-
rsr Verbindung von Liseb und Ltukl im allgs-
meinen nicbt msbr bsrgsstellt. werden, ^sigt die
Ausstellung nur Modelle, bei denen beide ge-
trennt sind. Oie Lcbulwarts benutzt <len àlass,

^eue I.ebsnslust kür viele!
visfolgenüeslifiegesversckwm- 22 3KS Lrstter im Werte von fr.
lien sümskück: vertükreriscks S30000—, wenn nickt gar fr.
Scksutenster, kunltreissbilletts, S« «««. 2» «»».—, 2X1« »»«—,
„dilligss" Sennin, gsstlicke, reno- SiXS«««.— etc., etc.
vierte Botels ^^^^^^^^rie gsrsntisrt min-
5tur mit ctem Xleingelrt kspsrt's rtsstens 1 îretker und distet neun
cts und rtorti Wie wär's rtsker mit übrige Lbencen.
einem Sevs»t.os? Sie wissen je: 1 t.os fr. S — plus 40 kîsppen tür
„btici nekîsk gwinnt!" Porto sut postckeci^konto III 1002K
üo, gewinnt vielîsickt einen üer

^rlr. SevA»t.ottsr>e. ^srktgssse 2L, Lern

Q^>7?

Lonnîag, ll. Nai

^V?s??s ei-?z

»W iex

auk einer ^.n^sbl Orundrissen von Lebul2immern
versckiedens Mögiiebkeiten einer /reisn ösztuk-
lnng su. ssig-sn. Wins vom bisbsr längUcken
Orundriss sbwsivksnde, msbr czuadratiseke
Orundkläcbs srmöglicbt bei sntsprecbender Rs-
licbtung eins aufgelockerte Restublung kür vsr-
sckiedsns untsrricktlicbs Zwecks.

Osbörösn unö Osbrsr, à sieb mit Wrsgsn à
bîeuanzckakkung von Lcbuàimmsrmobilisr cxier
sines Kcbulbsusnsubaues betssssn, sinâ 2um Le-
sueb âer àsstsllung köklicb eingeladen. — vsusr
der àsstsllung: 1.—31. Mat 1946. Qeökknst: tag-
lieb von 16—12 und 14—17 Obr. Sonntags ge-
seklosssn.

án der àkkabrt sovls an Pfingsten unâ
Okingstmontag bleiben unsers Ausstellungen ge-
seklosssn.

» «8 ist à
«»îltl ti it'Nti^liis, ^ssoeistion?»

Vor einer leider sàr geringen 2ukörsrsekakt
verlebtste Herr Oorsâ, der Lskrstär der «Vorlâ
Wrisndsbip ^.ssoeiatlon» in der Scbv/sir. am vsr-
gangensn Wrsltsg in der à.ula des stsdtiscksn
?rog>mnasiums über die Wntstskung und 2!iele

der «IVorld Oriendsbip Association». Oiess In-
stitution-vurds in den dreissiger dskren dürcb
einen einsslnsn Holländer, .1. Vi. flismann, ins
Osbsn gsruken, der auk eigene paust mit Lvg-
land àstauscbdssuàs veranstaltete. Oaraus
entstand eins gan?s Lsvsgung, die vor dein

Kriegs bereits Z9W Mitglieder z:äklte.
Man ging von dem Qsdsnken aus, dass sieb

psrsönUcks LWisbungsn nur dann enger gsstsl-
ten, wenn man gemeinsame Erlebnisse und

Wrkabrungen sammelt, und dass prsundscbaktsn,
die auk lange dabrs anbslten können, sieb beim
gemeinsamen Ourcksckrsitsn einer Kleinsren oder

grösseren Zeitspanne bsrausbilden. Vm die Mög-
liobkeit 2u solcbsn prsundsebaktsn von band
Osnd 2:u geben, bat sieb die «IVorld priendsbip
Association» 2um ^iel gesetzt, die dugsnd in den

verscbisdsnsn Ländern Wuropas einander naker
?u dringen und mit Lssueben sowobl im einen als

im andern Lands die prsundscksktsn ?.u vertiS'
ken. prsktiscb virkt sieb das so aus, dass sine

à^abl Scbvàsr und Kcàsi?:srinnsn 2. L.
einem Lssuab naeb Dänemark, Holland, Lckve-
den oder Wnglsnd geben und dort drei Vocbsn
in einer pamilis à Oast verbringen. Dann kom-

men sie mit einem düngling oder einer Lockten

aus dieser psmilis in die Lcbvsiz: Zurück und

dsbsrbsrgsn diese kür drei Viooken. Dabei snt-

stehen küi- âie Serien i-elativ Zeringo Koswn. ^5

ist ledigUcb die Reise und à gewisser Setrsg
als Lasebengeld 2u bsMblen. àe andern 8?^-

sen ksllen 2u Lasten des Ochstgsbsrs, der sis dbsr

irn eiMneri niât entspi-eetienä einpkw-
dst. àk der Hin- und Rückreise werden «s
Leilnskmsr einer solcben Reise begleitet, M
Lands selbst aber sind sie dann gsn? krsi, K-
nissssn! aber den Scbaà der «IVorld Rriendswp
Association», àk diese Veise lernen sicb die

jungen Msnsebsn gegenseitig kennen, und wenn

man aucb nicbt bebsuptsn möcbts, dass âàdure
in ^nkunkt I^i-ieAe verrniSäBn -wenâen können, s

sind docb RMisbungen gsscbakksn worden, d^
die Völker einander näbsr bringen und Win IL'
gsnssitigen Verstsben viel beitragen werden.

Ls Ì8t äesknld Si-kreulià, àss âiese Orssnisâoo,

à nZck àni'XàZe in stnà er-weitertem R-smne

wieder auferstanden ist, nun aucb in der Sckwsi
puss gefasst und bereits gegenseitige
organisiert und durcbgskübrt bat. ^uskün^-Ä^v^
psrisnreissn erteilt das Zêkrëtsriât/'WAàkel' >

Mriob,
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